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Juliana Kálnay  Als wir losfuhren,  
waren die Tage warm  Roman

Erscheint im Februar 2027

Émilie de Turckheim  Fanny  Roman

Aus dem Französischen von Brigitte Große
Erscheint im Februar 2027

Fanny ist in die Jahre gekommen, ebenso wie die Wohnung im 
6. Stock, die sie mit Hoover (einem staubsaugenden Gefähr-
ten) und all ihren Erinnerungen bewohnt. Von Tochter und 
Schwiegersohn in eine Altersresidenz komplimentiert, macht 
sie sich starrköpfig daran, ihre Kisten zu packen. Dabei tau-
chen nicht nur seltsame Dinge und verlorene Gedichte wie-
der auf … Ein humor- und liebevoller philosophischer Roman 
über das Leben als Wendeltreppe.

Émilie de Turckheim (*1980) hat zahlreiche Romane, Jugendbücher 
und Essays geschrieben. Auf Deutsch sind erschienen: Im schönen 
Monat Mai und Popcorn Melody. Sie lebt in Paris.

Der lange erwartete Roman der aspekte-Literaturpreisträ-
gerin: Ist es Flucht, Abenteuer oder Spiel? Feli lebt mit ihrer 
Schwester Pola in einem Auto, ohne zu begreifen weshalb und 
wie lange noch. Immer unterwegs, verlassen sie die Stadt doch 
nie, suchen jeden Abend einen neuen Stellplatz und schlafen 
auf der Rückbank. Der Roman erzählt von diffusen Bedrohun-
gen, von einer toxischen Geschwisterbeziehung und von einer 
Selbstwerdung.

Juliana Kálnay (*1988) lebt in Köln und unterrichtet dort Literari-
sches Schreiben an der Kunsthochschule für Medien. Ihr literarisches 
Debüt Eine kurze Chronik des allmählichen Verschwindens (2017) wur-
de mit dem aspekte-Literaturpreis 2017 sowie dem Friedrich-Heb-
bel-Preis 2018 ausgezeichnet. Unter dem Titel Breve crónica de una 
paulatina desaparición (2020) übersetzte sie den Roman selbst ins 
Spanische.
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Giulia Caminito  Abtasten  Roman

Aus dem Italienischen von Mirjam Bitter
Erscheint im Februar 2027

Loris hat Symptome, die ihm keiner glaubt. Deshalb zieht er 
sich komplett zurück, in die Sozialen Medien und die Kom-
plizenschaft mit der geheimnisvollen Catastrofe. Manchmal 
nimmt sie die Gestalt einer Katze an, manchmal die eines 
Wolfs oder die von Anna Karenina. 

Giulia Caminito erzählt von einer unerklärlichen Angst, von 
Einsamkeit und von der Sehnsucht nach einem Ort, an den 
man zurückkehren kann – wie eine Brieftaube.

Giulia Caminito (*1988) ist eine der meistgelesenen italienischen 
Schriftstellerinnen ihrer Generation. Für ihre Romane Ein Tag wird 
kommen und Das Wasser des Sees ist niemals süß, die in zwanzig Spra-
chen übersetzt wurden, erhielt sie u. a. den Publikumspreis Premio 
Campiello. Sie lebt in Rom.
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Hans von Trotha
Der italienische Garten
Erscheint im Februar 2027

Grotten, Haine, Wasserspiele. Hans von Trotha, großer Ken-
ner der europäischen Gartenkunst, legt die Wurzeln des Re-
naissance-Gartens im Florenz des 15. und 16. Jahrhunderts frei 
und zeigt, wie ein neuer Blick auf die Welt zum Auslöser der 
modernen Gartenkunst wurde.

Hans von Trotha (*1965) lebt als freier Autor, Publizist und Kurator 
in Berlin und Brüssel. Seine kulturgeschichtlichen Gartenbücher sind 
Klassiker.

Günter Grass/Christa Wolf
››Seid gesund und lustig‹‹  Briefe 1983–2010

Herausgegeben von Sabine Wolf und Per Øhrgaard
Erscheint im Februar 2027
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Die Korrespondenz von 1983 bis 2010 zwischen Christa Wolf 
und Günter Grass erzählt von wachsendem Vertrauen, gegen-
seitiger Unterstützung und intellektuellem Austausch, und sie 
bezeugt eindrücklich den wachen Blick der Schreibenden für 
die beiden Deutschländer im Umbruch.

Christa Wolf (1929–2011) wurde vielfach ausgezeichnet, u. a. 1980 mit 
dem Georg-Büchner-Preis. 

Günter Grass (1927–2015) wurde für sein Lebenswerk 1999 mit dem 
Literatur-Nobelpreis ausgezeichnet. 

Sabine Wolf und Per Øhrgaard stehen für Veranstaltungen zur Ver-
fügung.

Elena Korowin  Pussy, Power, Projektion 
Frau und Katze in der Kulturgeschichte

Erscheint im März 2027
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An den Ohren kann es ja nicht liegen … Warum werden Kat-
zen und Frauen so häufig zusammengedacht? Korowin spannt 
den Bogen von religiösen Hexen- und Katzenverfolgungen 
zur feministischen Kunst. Ob Cartoons, Furies oder Crazy Cat 
Ladys: die Frau-Katze-Symbolik verkörpert die paradoxe Dop-
pelstruktur des Weiblichen in vielen patriarchalen Kulturen.

Elena Korowin (*1988) forscht als Kunstwissenschaftlerin zu den viel-
fältigen Verbindungen und Transfers von Kunst mit Politik, Kitsch 
und Krisen. Zuletzt sind von ihr Krieg geht viral. Visuelle Kultur 
und Kunst im Ukraine-Krieg und Cat Content erschienen. Sie lebt in 
Baden-Baden.
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Kerstin Schankweiler / Jule Lagoda
Reise(un)freiheit   
Kunst und Mobilität in der DDR

Erscheint im März 2027
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Zum romantischen Ideal des Künstlerlebens gehört die inspi-
rierende Reise, am besten nach Italien. In der DDR allerdings 
war vielen Künstlerinnen und Künstlern das Reisen verwehrt 
oder nur in geringem Umfang erlaubt. Wer durfte wohin rei-
sen? Und wie wurden das Reisen und das Nichtreisenkönnen, 
die Grenz- und die Grenzüberwindungserfahrungen in der 
Kunst verarbeitet? Ein anderer Blick auf die Kunst der DDR.

Kerstin Schankweiler (*1976) ist Professorin für Bildwissenschaft 
und Kunstgeschichte an der TU Dresden. Sie publiziert u.a. zur 
Kunstgeschichte der DDR und zu digitalen Bildkulturen. Sie lebt in 
Berlin.

Jule Lagoda (*1992) schrieb ihre Masterarbeit zum Thema Die Gra-
fikserie »Das Glück der Erde« (1980) von Martha Ketsela. Eine äthiopi-
sche Künstlerin in der DDR.

©
 M

ai
sc

h
a 

S
og

na

Wolfgang Ullrich  Influencer
Erscheint im März 2027
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Katharina Mevissen  Schall und Laut
Gesprochene Literatur: unüberhörbare Stimmen

Erscheint im März 2027

Podcasts, Voicemails, Hörbücher. Die Welt ist laut und voller 
Text. Der Literaturgeschichte jedoch fehlt so manche Stimme 
und zudem das Werkzeug, sie in den analogen Archiven über-
haupt zu finden und hörbar zu machen. Katharina Mevissen 
zeigt, was vergessene, verdrängte Ton-Texte über ihre Entste-
hungszeit erzählen und wie Autor*innen ihre Texte beim Vor-
lesen zugleich verkörpern und interpretieren.

Katharina Mevissen (*1991) studierte Kultur- und Literaturwissen-
schaft und hat über akustische Literatur promoviert. Ihre Romane 
Ich kann dich hören und Mutters Stimmbruch wurden vielfach aus-
gezeichnet und als Hörspiel adaptiert. Sie lebt in Hamburg.

Influencer haben die Werbewirtschaft umgekrempelt und die 
Warenästhetik verändert. Sie sind Vorbilder für Millionen, ha-
ben zugleich ein sehr schlechtes Image und fungieren als Pro-
jektionsfläche für diverse Ressentiments. Vor allem aber sind 
Influencer eine vielfach überforderte Spezies. Höchste Zeit 
also für einen Nachruf!

Wolfgang Ullrich (*1967) hat u. a. zur Geschichte und Kritik des 
Kunstbegriffs, über moderne Bildwelten sowie Wohlstandsphäno-
mene publiziert. Zuletzt erschien: Memokratie. Autoritäre Bildpolitik 
und Soziale Medien (2026). Er ist Mitherausgeber der Reihe Digitale 
Bildkulturen und lebt in Leipzig.
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Michel Nieva
Kapitalistische Science-Fiction
Wie die Superreichen uns vor  
dem Weltuntergang retten werden

Erscheint im März 2027

Barbara Gronau  Theater der Askese 
Eine Geschichte der Hungerkunst 

Erscheint im März 2027
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Um eine heilsame Fastenkur handelt es sich bei der Hunger-
kunst durchaus nicht! Zwischen 1880 und 1930 war sie als Sub-
kultur in den Varietés, Cafés und Prater europäischer Groß-
städte populär. Barbara Gronau untersucht anhand vieler 
Quellen ihren bedeutsamen Anteil an der Herausbildung von 
moderner Subjektivität und heutigem Körperwissen. 

Barbara Gronau (*1972) ist Universitätsprofessorin für Theaterwis-
senschaft mit Schwerpunkt Dramaturgie. Im Fokus ihrer Arbeit ste-
hen zeitgenössische Ästhetiken von Theater und Performance sowie 
Transferbewegungen zwischen Kunst und Theorie. Sie lebt in Berlin 
und München.

Leben auf dem Mars, Weltraumaufzüge, Unsterblichkeit: Die 
Zukunftsversprechen von Musk, Bezos, Zuckerberg und Co. 
klingen nach Science-Fiction – weil sie aus Sci-Fi-Romanen 
kommen. Michel Nieva untersucht die historische Nähe zwi-
schen Literatur und technologischem Kapitalismus. Und er 
zeigt, wovon die raketenhoch fliegenden Tech-Bro-Träume ab-
lenken sollen: von einem Planeten in Flammen.

Michel Nieva (*1988) wurde für seine Kurzgeschichte Niño Dengue, 
die später zu seinem Debüt La infancia del mundo weiterentwickelt 
wurde, mit dem O. Henry Award ausgezeichnet. 2021 wurde er von 
›Granta‹ zu einem der besten jungen Autoren der spanischen Sprache 
gekürt. Ab Mai 2027 ist er Stipendiat beim Künstlerprogramm des 
DAAD in Berlin.
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Sie haben Interesse an einer Veranstaltung?
Rufen Sie an oder kontaktieren Sie uns per Mail  
unter presse@wagenbach.de!

Mit herzlichen Grüßen
Annette Wassermann & Judd Walser
Tel.: 030 /23 51 51 41
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